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Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


Katharinenſtraße 204. 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes, 


Sonntag den 13. März 1887. 


„ Winke für Beamtenwittwen. 


— iſt bekannt, daß gewöhnlich die ärmeren Klaſſen ſich in 
bleicht d. Anzahl nach den großen Städten drängen. Namentlich 
Die vn dies auch von ſeiten der Wittwen kleinerer Beamten, 
Berger weiblichen Perſonen ledigen Standes. Wer aber mit den 
if er Wittwet ſein, nur einigermaßen vertraut iſt, der wird 
aut und beſtätigen können, welche traurigen Exiſtenzen viele Frauen 
ſind en gebildeten Ständen in großen Städten zu führen gezwungen 
hauf Wie oft reicht die kleine Penſion einer Btamtenwittwe 
nur gerade hin, die Miethe für eine kleine, oft ungeſunde 

t vom Innern der Stadt gelegene Wohnung zu beftreiten. 
uber die Intereſſen eines kleinen Kapitals helfen nur eben den 
in en Einſchränkungen, nach Entbehrungen jeglicher Art, das 
iner friſten. Namentlich trifft dies ältere Frauen, die zu 
beſtimmten Beruf vorbereitet, ihre Arbeitskraft bisher 

er eigenen Wirthſchaftsführung zu widmen brauchten. 
rauen muß es ſchwer fallen, infolge der erdrückenden 
3 der Großſtädte, ſich einen, wenn auch noch ſo kleinen 
rb zu verſchaffen, es fei denn, daß fie ihre eigene Häus⸗ 
Md ihre Freiheit preisgeben und Stellung als Wirth⸗ 
81 ſuchen und annehmen, falls ſich ihnen Gelegen⸗ 
Nane bietet. Es hält jeboch ſehr ſchwer, namentlich für 
u in den fünfziger Jahren, ein ſolches Unterkommen zu 


finden. 


Meran 
ihrer 
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h bunu aber drängen ſich gerade ſolche Wittwen nach den 


übten 7 


fing segel iſt es oft falſcher eigener Stolz, und anderntheils 
5 Pr oſt die erwachſenen Tochter Schuld daran, daß die 
cle 5 ſich entſchließt in einer Großſtadt zu wohnen; an die 
ligen en pekuniären und noch mehr an die verhängulßvollen ſitt⸗ 
Uhr ſolgen denken fie nicht. Und leider beſteht die traurige 
1 eit, daß die Proſtitution ihre Opfer zum großen Theile 
fen Kreisen hervorholt. 
umi er beſſer würde es daher ſein, wenn Wittwen, ſeien ſie 
eit oder nicht, die Großſtädte mieden, wenn ſie die groß⸗ 
en Dachſtuben oder gar Souterrain-Exiſtenz mit ihren 
ungen von Naturgenuß, friſcher Luft und geſunder Koft 
kubi würden und ſich auf dem Lande eine bleibende Stätte, 
Lon ges und geſundes Heim erwählten. In den beſuchten 
in Meifchen, wie auch in ſolchen Orten, die erſt dur h Elſen⸗ 
erſchloſſen werden, bieten ſich Wittwen durch Vermiettzungen, 
Liften ulegung irgend eines Meinen Handels ꝛc. gan; gutlohnende 
b Un. Beſitzt die Wittwe noch dazu ein kleines verfüg⸗ 
apital, jo kann fie durch Ankauf eines kleinen Häuschen 
Bern uiethen der darin enthaltenen Wohnungen in den Som⸗ 
nalen nicht nur ihr Kapital bis zu 6—8 pCt. verzinſen, 
ch nebenbei vollſtändig freie Wohnung erzielen. Zwei 


N 
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zur Dispofition, und nur während des einen Drittheiles 
dhe b öthigt ſich einzuſchränken, indem fie an Fremde ver- 

/ Welch ein Glück aber iſt es für fie ſelbſt, wie auch 
n für ihre Kinder, daß fie mitten in Gottes freier Natur 
Big, Een, viel billiger als in der Großſtadt, bedingt durch 
| n lelleicht zum Theil ſelbſterbaute Lebensmittel, wie auch 
\ SIT i Sortfatl geſellſchaftlicher Rückſichtnahme in Bezug auf 
bann 
berſchuß 


Die Nacht. 
Von Rudolf Elcho. 
(Fortfegung.) 

R und Fiſcher ſaßen um einen mit Schnapsgläſern, 

a An Geld bedeckten Tiſch. Dicke Unſchlittterzen beleuchteten 

Einfag Die Spieler blickten aufgeregt gierig auf den geringen 

altert und Wolfeck's Entſchluß, einzutreten, wurde wieder er⸗ 
„Als nun gar ein wüſt ausſehender Mann mit der 

uf den Tiſch ſchlug, trat Wolfeck in's Dunkel zurück. 

it dieſes Schlages waren ihm unheimlich. 

au den Schritten eilte er weiter. Der Weg führte zu 

Wucht hinab. Hier verdichteten ſich die nächtlichen Schat⸗ 

tin, ‚m Dunkel drangen geſpenſtige Vorftellungen auf ihn 


(Nachdruck verboten) 


Ya Ruhe Hd; Menſchen find nicht viel mehr als höher organiſirte 


„ murmelte er. Das zornflammende Geſicht Chriſtians 
e 5 vor ſeiner erhitzten Phantaſie. Der Menſch war 
eidenſchaft und hätte ſeinen Gegner ermorden können. 
cauderte bei dem Gedanken an feinen Tod. Er ver⸗ 
k die Vorſtellung zu verſcheuchen, allein fie lag auf feiner 
dun Mal er Vampyr auf dem Schlafenden. Und jetzt mit 
ubtgier = ertönte irgendwo aus dem Dunkel der Ruf: Das 
5 ˖ iſt Du! Du liegſt wie ein Vampyr auf den Schwa⸗ 
8 Wolf on ihnen mit teuflicher Begierde das Blut aus! 
lange d zuckte zuſammen. Es war ihm, als gleite eine 
einem Nacken herab. — Nein, es war nur ein 
att. das der Wind von den Bäumen geweht. Er be⸗ 


5 Im Fluge zogen die Bilder der Vergangenheit 
Anhaeter, Den hellen, heiter-ſchönen Jugendtagen war 
Wachen Verfinſtern ſeines Lebenshimmels gefolgt. Mit 
me elhum feiner Begierde kamen lichtſcheue Gedanken, 
haten und deren Folgen. Bleiche Geſichter tauchten 
unkel auf.. hier die Waifen, deren Erbe er ge- 


An 
. t, dort Familienväter, die er von Haus und Hof ver⸗ 


Kiffen alleinſtehender Frauen, mögen fie nun unverheirathet, 


Schritte, konnte aber den düſtern Vorſtellungen 


Y 
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als oben erwähnten Erwerb und zu Betrieben, die hier ſelbſt noch 
wenig Konkurrenz haben, wie Putz⸗ und Kleidermachen, oder durch 
Errichtung einer Leihbibiothek, durch Unterrichtgeben der Töchter 
in weiblichen Handarbeiten ꝛc. Der ſittliche und bildende Ein⸗ 
fluß gebildeter Frauen, ſobald fie ohne Ueberhebung und Hoch⸗ 
muth auftreten, übt auf die Landbevölkerung und zumal auf die 
Kinder derſelben den größten und wohlthätigſten Einfluß aus. 
Aber um alles in der Welt ſollen die Wittwen ihre Töchter nicht zu 
den unglücklichſten aller Geſchöpfe, zu Klavierlehrerinnen, heranbilden 
wollen. Zu tüchtigen Lehrerinnen gehört mehr, als bloßes Abſpielen 
irgend welcher Tanzmelodien. Es iſt weit beſſer, die Mutter 
ſagt: Meine Tochter iſt Schneiderin, als daß ſie ſagen kann: 
Sie iſt Klavierlehrerin. Wenn es auch beſſer klingt, es iſt ein 
falſcher Stolz. Geübte Schneiderinnen ſind eine geſuchte Waare, 
Klavierleyhrerinnen giekt es wie Sand am Meere. Gebildeten 
Wittwen und deren Töchtern wird es aber nicht ſchwer fallen, 
irgend eine lohnende und nährende Beſchäftigung auf dem Lande 
zu finden, wenn ſie nur den guten Willen zeigen, ſich in die 
ländlichen Verhältniſſe zu ſchicken. 
bevölkerung, mit der jüngſten Generation angefangen, jene wahre 
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So wird auch unter der Land» | 


Geſittung immer mehr und mehr Platz greifen, die etwas Beſſeres 


iſt, als die jetzige Verachtung der eigenen dörflichen Heimath, 
welche rohe Knechte und Mägde, meiſt zu ihrem eigenen Unglück, 
in die Städte treibt, und die da, von der Hochmuthsſucht bes 
fallen, glauben, es dort beſſer zu haben und das Leben beſſer ge⸗ 
nießen zu können, als daheim. Aber auch die Städterinnen 


mögen ſich in dieſer Beziehung beſſern und etwaigen Hachmuth, 


ablegen, ſie mögen immer bedenken, daß es ſich auch der Mühe 
verlohne, wenn man in kleinem, beſchräuktem Kreiſe Gutes wirke 
und Nützliches ſchaffe. ' 

Leider iſt dies eines der traurigſten Zeichen unſerer Zeit, 
während es doch dringend nöthig iſt, daß jedermann in ſeiner 
Sphäre ſeine volle Kraft einſetzt, auf daß es beſſer werde in der 
Welt. Es iſt nicht allen beſchieden, einen großen Wirkungskreis 
zu finden, und in ihm einen weittragenden Segen zu ſtiften, aber 
Tauſenden und Abertauſenden ſteht ein kleiner Wirkungskreis 
offen, welcher, ganz und voll ausgefüllt, mehr Segen bringt, als 
das vergebliche Jagen und Ringen nach einem Platze auf den 
Höhen des Lebens. Wenn auch viele Körner auf ſteinigten Boden 
und unter die Dornen fallen, etliche kommen doch in guten Boden 
und tragen tauſendfältige Früchte: 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Militärvorlage wurde geſtern in ihrem ganzen 
Umfange mit erdrückender Majorität angenommen. Mit dieſem 
Votum iſt ein inhaltsreiches Kapitel der Geſchichte des deutſchen 
Parlamentarismus geſchloſſen worden. Die Tragödie der Ir⸗ 
rungen, in welcher das deutſche, kaiſertreue Volk die Rolle des 


arglos Vertrauenden, den blendenden Worten, ſchillernden Redens⸗ 
arten glaubt, gegenüber den gleißneriſchen Jago's des Zentrums 


und des Freiſinns ſpielte, hat geendet. Mit ernſter Beſorgniß 
und bangem Herzklopfen ſahen die Wiſſenden, allen voran der 
greife Kaiſer und ſein großer Rathgeber, den Verführungs künſten 
der Parteiſpekulanten zu, die das Reich und die Einheit des Volkes zu 
frivolem Geſpiele benutzten, denn immer näher rückte die Gefahr, immer 
näher das Entſcheidende: „Bis hierher und nicht weiter!“ Es ward 
geſprochen dieſes Wort ſchweren Herzens, denn es überwies Deutſch⸗ 


land den heißeſten Parteikämpfen, die je ausgetragen worden ſind. 


butch einen großen Kapitalſchatz in feinem Schoße. Dieſer [Doch das Volk gelangte zur Erkenntniß des Guten. 
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Unter dem 


in den Fabriken verbraucht, dort Hülfsbedürftige, die er er: 


barmungslos von ſeiner Schwelle gewieſen. All' dieſe geiſter⸗ 
haften Geſtalten erhoben die Hand wider ihn und all' dieſe 
hohlen Augen ſtarrten ihn an, als forderten ſie Vergeltung, und 
als er raſch und keuchend zum offenen Strand hinfloh, entſetzte er 
ſich vor der rauſchenden Brandung. Das Meer ſelbſt rief mit 
tauſend Stimmen zur Rache wider ihn auf. 

Vom Strande weggeſcheucht, nahm er ſeinen Weg durch den 
Wald, aber die leiſe ſauſenden Wipfel der Fichten verſcheuchten 
die Schaaren der unheimlichen Verfolger nicht. Was haſt Du 
gewonnen? raunten ihm die Geiſterſtimmen in's Ohr. Zeig' 
Deine Beute, überlegener Geiſt! Aus dem Meer von Thränen 
erhebt ſich ein Berg von Gold ... Friß es auf, gieriger Wolf! 
Ah, Du kannſt nicht? Du kannſt die Schätze auch nicht mit 
in's Grab nehmen, die Du zuſammengeſcharrt ... Und um des 


todten Beſitzes willen haft Du Menſchen in's Elend geſtoßen, 
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dafür belaſteſt Du andere mit erdrüdenden Sorgen und bringſt 


ſie zur Verzweiflung! Was aber iſt Dein Loos? Um Dich 
her verödet die iſt Welt — fühlſt Du das nicht? Die Redlichen 
weichen Dir aus, als trügeſt Du ein Brandmal auf der Stirn, 
die Beraubten haſſen Dich und ſinnen auf Rache. Wie Dein 
Reichthum anſchwillt, ſo mehrt ſich die Zahl Deiner Feinde. 
Die Wenigen, welche ſich mit Dir verbinden, ſind Schurken 
— wie Du, ſie folgen Dir, weil ſie Beute erhoffen. Wenn 
Du ſtrauchelſt und fällſt im erbitterten Kampfe, fo werden 
jene Genoſſen zuerſt über Dich herfallen und Dich unter die 
Füße treten. Wie jetzt Deine Perſon von Nacht umgeben iſt, 
ſo Deine Seele — ts iſt die Nacht der Barbarei, welche Dich 
einhüllt. f 

Stöhnend und mit dem Angſtſchweiß auf der Stirn rannte 


ö 
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Wolfeck weiter, aber der Wald ſchien kein Ende zu nehmen und 


die Nacht wich dem Morgen nicht. Immer enger ſchloſſen ihn 
die Fichten ein, immer drohender rauſchten ihre Wipfel, immer 
dunkler wurde es vor ſeinen Augen. Hatte die Welt 


das Licht, aber er entſetzte ſich davor. 


ſich zuſammen, die anbrechende Götterdämmerung vernichtete die 
veralteten Götzen, und über das Vaterland wehte der Hauch ver ⸗ 
jüngter Thatkraft, beſſerer Eintracht. Und jubelnd vernahm das 
Volk die Worte des erhabenen Monarchen, der, eine Leuchte der 
Fürſten und Herrſcher, Deutſchlands Kaiſerthron einnimmt, die 
ihm ſagten, daß der geliebte Greis ſich bei der Botſchaft von 
dem Ausfall der Wahlen um zwanzig Jahre verjüngt fühle. Die 
Sicherung und Kräftigung des Reichs iſt der Wille und der 
Wunſch des Volkes; möge die Einigkeit der reichstreuen Parteien 
kein hohler Schall und das gegenfeitig wohlwollende Verſtändniß 
zwiſchen Reichsregierung und Volksvertretung ein dem Reiche, dem 
Frieden und der Arbeit des Friedens, dem Wohle des Volkes 
wie dem des Thrones, zum Segen Deutſchlands förder⸗ 
liches ſein. 

Eine größere Steuerreform iſt, wie offiziös be⸗ 
richtet wird, erſt für die Herbſtſeſſion beabſichtigt; doch dürfte 
bereits in gegenwärtiger Seſſion dem Reichstage ein Branntwein⸗ 
ſteuergeſetz vorgelegt werden, wenn darüber vorher mit den maß⸗ 
gebenden Parteien eine Verſtändigung herbeizuführen iſt. 

Die zuerſt von der Straßburger Poſt gerüchtweiſe 
gebrachte Nachricht von dem beabſichtigten Rücktritt des Staats⸗ 
ſekretärs von Hofmann hat ſich beſtätigt: Herr von Hof⸗ 
mann hat vorgeſtern dem Kaiſerlichen Statthalter fein Entlaſſungs⸗ 
geſuch übergeben, und iſt daſſelbe an Seine Majeſtät den Kalſer 
weitergegangen. Herr von Hofmann wollte, aus Rückſichten für 
ſeine durch rheumatiſche und gichtiſche Affektionen ſchwer geſchädigte 
Geſundheit ſchon im vorigen Jahre dieſen Schritt thun. Die 
bittere Erfahrung, daß ſein dem Lande und deſſen Bevölkerung 
ſeit faſt neun Jahren entgegengebrachtes Wohlwollen und ſeine 
unermüdliche Fürſorge für eine gedeihliche Entwickelung der Ver⸗ 
hältniſſe mit wenig Dank erwidert wurden, hat die damalige 
Abſicht jetzt zum feſten Entſchluß gereift 

Das Projekt, Elſaß⸗Lothringen zu neutraliſiren, 
wird von jüdiſcher Seite beanſprucht! Der Leiter der römiſchen 
„Riforma“, Herr Tito Levy, ein Vollblutſemit, nimmt nämlich 
die eigentliche Vaterſchaft deſſelben für ſich in Anſpruch, indem er 
erklärt, daß er es ſchon vor vielen Jahren in Anregung gebracht 
habe, und ſich herzlich darüber freut, daß die Alliance ISraslite 
jetzt ſo warm dafür eintritt. 

Höhniſch ſchreibt die „Vſſ. Ztg.“: Die „Straßb. Poſt“ 
hat jetzt endlich — nach den Wahlen — die Entdeckung gemacht, 
„daß die Bar ackenbauten jenſeit der Vogeſen nicht mehr 
mit demſelben Eifer betrieben werden.“ — Die alte Tante ift 
ſchon ſo urtheilsſchwach geworden, daß ſie gar nicht merkt, wie 
fie fich aus ihrer Suppe damit ſelbſt das Urtheil ſpricht, Hört 
man jetzt — nach den Wahlen — in Frankreich auf, fo 
emſig wie bis dahin zum Kriege zu rüſten, ſo beweiſt das doch 
nur, daß der Sieg der nationalen Parteien bei den Wahlen zum 
Deutſchen Reichstage Frankreichs Kriegsgelüſten einen Dämpfer 
aufgeſetzt hat und daß man dort eingefihen hat, daß die reichs⸗ 
feindliche Oppoſition im Reichstage im deutſchen Volk keine Un⸗ 
terſtützung gefunden hat, daß das Volk vielmehr mit der Regie 
rung eins iſt, wenn es heißt, die Wehrkraft des Deutſchen Reiches 
auf der Höhe zu erhalten. 

Eine Subvention von jährlich einer halben Million Mark 
aus der Reichskaſſe an die deutſche Rhederei zur Durchführung 
der Unfallverſicherung der Seeleute man 
rathe, wo das gefordert wird? In einem „deutſchfreiſinnigen“, 
ſonſt das extreme Mancheſterthum vertretenden Blatte, in der 
„Voſſiſchen Zeitung.“ Sollte auch für die deutſchfreiſinnige Partei 
—— — . un 1 
denn keinen Stern mehr, fiel kein einziger Lichtſtrahl in 
ſeine Nacht? — Doch, da drunten, ſüdwärts, lichteten ſich endlich 
die Wolken, ein Fleckchen Himmel wurde ſichtbar und mit ihm 
ein hellfunkelnder, goldener Stern „Frida!“ ſchrie er auf und 
reckte die Arme ſo hoch empor, als wolle er das helle Geſtirn 
erfaſſen, das ihm den Gedanken an ſein Kind gebracht. Oft — 
in lauen Sommernächten hatte ſein Töchterchen bei der Betrach⸗ 
tung des Nachthimmels auf den Stern der Venus gezeigt und 
ausgerufen: Dort muß Mama weilen! — Dabei war ein 
holder Glanz über ihr feines Geſicht geglitten und es ſchien ein 
Himmelslicht auch aus ihren Augen zu ſtrahlen. — Frida 
Ja, ſie war die Sonne ſeines Lebens und Wolfeck rief in den 
Wald hinein, als wolle er das Dunkel verſcheuchen: „Für mein 
Kind hab' ich gerungen, für mein Kind geſtritten, für mein Kind 
das Recht gebeugt —“ 

Er verſtummte. 


Am Himmel flimmerte jetzt die ganze 
Saat der Sterne. Die Natur ſchien plötzlich den Odem anzu⸗ 
halten, ſo ſtill und feierlich wurde es um ihn her. Aus den 
dunklen Himmelstiefen aber tauchte ein blaſſes Antlitz hervor mit 
großen ſtarren Augen. Er kannte das Geſicht, kannte den traurigen 
Blick dieſer Augen. So hatte ihn Frieda's Mutter in der 
Sterbeſtunde angeſchaut. Und die dunklen Augen lähmten ſeine 
Zunge, ſie ſchienen zu ſagen: Wälze dem Kinde nicht Deine 
Schmach zu! n 
Wolfecks Bangigkeit wurde zur Verzweiflung. — Einſt wird 
das Kind, deſſen Seele rein, deſſen Herz mitleidig iſt, Dich mit 
demſelben vorwurfsvollen Blicke anſehen, rief eine innere Stimme, 
und auch Frida wird rufen: Mache mich nicht verantwortlich 
für die Thränen Deiner Opfer! Da rang er ächzend die Hände 
und ftöhnte: „Ach, wenn die Nacht doch wide, wenn die Schatten 
zergingen .. . ich lechze nach Licht — nach Erlöſung!“ 
Endlich erreichte Wolfeck den Saum des Waldes. Es kam 
fi Von der Düne aus fielen 
feine Blicke auf rieſige Purpurſchleier, die vom Horizont aus ins 
Firmament hinein tauchten. (Schluß folgt.) 


allmählich die Götterdämmerung anbrechen? Man erinnere ſich 
nur, in welchem Tone früher die „Voſſ. Ztg.“ und ihre ge⸗ 
ſinnungsverwandten Kolleginnen wider den Gedanken eines Bei⸗ 
trags aus Reichsmitteln zur Arbeiterverſicherung loszogen. Das 
ſei der Anfang zum ſozialdemokratiſchen Staat, hieß es, Kom⸗ 
muniſterei! riefen fie. Und heute empfiehlt dieſelbe Tante Voß, 
was ſie früher nicht genug verdammen konnte. Wenn das ſo fort 
geht, wird Herr Richter noch zum Reichskanzler hinüberſeufzen: 
Meine Tante iſt jetzt Deine Tante. Uebrigens iſt es mehr als 
fraglich, ob es der „Voſſ. Ztg.“ ernſt mit ihren Vorſchläge ift. 
Die Induſtrie und die Landwirthſchaft ſind im Allgemeinen nicht 
beſſer daran als die Rhederei, im Gegentheil findet man hier 
vielfach eine noch größere Nothlage. Unter ſolchen Umſtänden 
ließe es ſich ſchwer rechtfertigen, der Rhederei für die Durch⸗ 
führung der Unfallverſicherung eine Subvention aus Reichsmitteln 
zu gewähren, während man die induſtrielle und landwirthſchaftliche 
Unfallverſicherung ausſchließlich auf die eigene Kraft der Induſtrie 
und Landwirtsſchaft verweiſt. Der Vorſchlag der „Voſſiſchen“ 
ſcheint ſonach mehr darauf berechnet zu ſein, den Freiſinnigen 
einen Vorwand für die Ablehnung der Vorlage zu liefern. Es 
wird ſich ja bald zeigen müſſen, ob man ſich in den Reihen der 
Freiſinnigen ernſtlich dem Gedanken ſtaatlicher Beiträge zu der 
Arb eitsverficherung zugewendet hat, da die Alters- und Invaliditäts⸗ 
verſi cherung ſchwerlich ohne Staatszuſchüſſe durchführbar fein wird. 

Die Nachricht Wiener und franzöfiſchen Blätter über eine 
Zirkularnote der ruſſiſchen Regierung an die Mächte, in 
welcher die Letzteren zu einer gemeinſamen Aktion in Bulgarien 
eingeladen werden, wird in unterrichteten Kreiſen als durchaus 
unbegründet bezeichnet. Es exiſtirt keine ruſſiſche Zirkularnote 
dieſes oder ähnlichen Inhalts. 


Deutſcher Reichstag. 
7. Sitzung am 11. März 1887. 

Die dritte Berathung der Militärvorlage wurde ohne weitere 
General⸗ und Spezialdiskuſſion erledigt. Bei der namentlichen Abs | 
flinimung über das Geſetz im Ganzen ſtimmten mit Ja 342, mit 
Nein 31 Mitglieder; 84 enthielten ſich der Abſtimmung. 

Demnächſt begründete der Abg. Rickert (deutſchfrelſ.) die von | 
den Deutſchfreiſinnigen eingebrachte Reſolutlon, betreffend die Ein⸗ 
führung der Reichs Einkommenſteuer, und ſuchte zunächſt darzulegen, 
daß die nationalliberale Partei nach ihrer Stellungnahme bei der 
Emanirung der Verfaſſung dieſem Vorſchlage zuſtimmen müſſe. Der 
Weg, der ſeit 1879 mit der Steuerpolitik des Reichs eingeſchlagen, 
ſei ſo bedenklich, daß gegen ihre Gewohnheit mit dieſem poſitiven Vor⸗ 
ſchlage hervorzutreten, feine Freunde jitzt ſich hätten entſchließen müſſen. 
Die Beſteuerung des Maſſenkonſums wirke progreſſiv nach unten, 
treffe aber die wohlhabenden Klaſſen nicht. Außerdem würde das 
konſtitutlonelle Ausgabebewilligungsrecht durch die Einnahmen aus den 
indirekten Steuern geſchmälert. Die ſeit 1879 vorgeſchlagene Steuer⸗ 
politit ſei von einer wirklichen Sozlalreform ſehr weit entfernt; 
umſomehr fet heute im Intereſſe der Aufrechterhaltung des Vertrauens 
zu den beſitzenden Klaſſen die Reſolution geboten. 

Abg. Frhr, v. Hue ne (Zentr.) betonte, daß das Ziel, welches 
der Vorredner erreichen wolle, ſich keinenfalls auf dem Wege der 
Reichsgeſetzgebung erreichen laſſe. Damit ſeien er und feine Freunde 
vollkommen einverſtanden, daß die wohlhabenderen Stände mehr als 
bisher zur direkten Steuer herangezogen werden müßten, aber das ſei 
nur im Wege der Partikulargeſetzgebung zu errreichen. 

Abg. Grillenberger (Sozdem.) erklärte, daß die Sozial- 
demokraten unter obwaltenden Umſtänden ſich für die Reſolution er⸗ 
klaren würden. 

N Abg. Miquel (gnatlib.) erklärte, daß er auch heute noch 
verfaſſungsmäßig die Reichseinkommenſteuer für zuläſſig halte, aber 
er frage ſich doch, ob bei der gegenwärtigen Finanzlage und bei den 
Bedürfauiſſen der Einzelſtaaten ſolche Reichs einkommenſteuer gerechtfertigt 
ſei. Das Bedenkliche der vorliegenden Reſolutlon ſei, daß fie entgegen 
den ſonſtigen ſteuerpolitiſchen Grundſätzen, die Steuer für einen de⸗ 
ſtimmten Ausgabezweck begehre. Die Hauptſache aber ſei, daß die 
Refolution keine praktiſchen Vorſchläge mache. Er ſei durchaus bereit, 
die wohlhabenderen Klaſſen ſtärker zu belaften, aber um hier in rich⸗ 
tiger und gerechter Weiſe vorzugehen, käme die Geſammtheit der 
öffentlichen Laſten im Reiche, in den Einzelſtaaten und in den Ge⸗ 
meinden in Betracht. Die Aufbringung der direkten Reichseinkommen⸗ 
ſteuer würde nicht nur an der Schwierigkeit der Sache, ſondern auch 
an der Verwirrung ſcheitern, welche ſie in die Verhältniſſe der Einzel⸗ 
ſtaaten bringen würde. Die Aushülfe liege in der Reform der direkten 
Steuern in den Einzelſtaaten, in welcher Preußen aus Gründen, die 
er bier nicht erörtern wolle, hinter den anderen Staaten erbeblich 
zurückgeblieben ſei. Das Ziel, welches erſtrebt werden ſolle, ſei ein 
zu hohes, als daß es an die Erweiterung der parlamentariſchen Rechte 
geknüpft werden ſollte. Die eigenen Einnahmen des Reichs zu ver⸗ 
mehren bis an dle Grenze, daß das Reich noch einen mäßigen Be⸗ 
trag über die Matrikularbeiträge an die Einzelſtaaten abgebe, halte er 
für eine berechtigte und durchführbare Forderung. Schließlich empfehle 
er die von den Nationalliberalen eingebrachte metivirte Tagesordnung. 

Abg. Dr. Meyer⸗Halle (natlib.) betonte, daß ſeine Freunde 
ſtets die Forderung der Quotiſirung der Steuern im Jutereſſe der 
guten Finanzwirthſchaft wiederholen würden, nicht um die parlamen⸗ 
tarſſchen Rechte zu erweitern. Die Finanzwirthſchaft des Reiches und 
der Einzelſtaaten müßte von einander unabhängig ſein. Nachdem ſeit 
acht Jahren die indirekten Steuer vermehrt ſeien, dürfte auf dieſem 
Wege nicht weiter vorgegangen werden. Aus dieſer Erwägung ſei 
die Reſolution Rickert hervorgegangen. Würde man auf dem Wege 
der indirekten Beſteuerung noch weiter vorſchreiten, dann käme man 
zu der Alternative: entweder zu der Ausdehnung der agrariſchen 
Intereſſenanſprüche, oder zu den Monspolen. Beides wolle feine 
Partel nicht. Daß die Reform der direkten Steuern im Reiche 
leichter ſei als in den Einzelſtaaten, dewieſen ſchon die Verhandlungen 
in Preußen. Das Reich habe vorzuſchreiben, was geſchehen ſolle, und | 
die Einzelſtaaten hätten ſich danach einzuricheen, wie ſie dem Reihe: 
geſetze nachzukommen hätten. Die Deuiſchfreiſinnigen wollten mit 
ihrer Re ſolution beweiſen, daß fie nicht die ewig negirende Partei 
ſelen. Wollte das Haus ihren Vorſchlag durch Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung erledigen, fo hätten fie doch das Bewußtſeln, ihre Schuldig⸗ 
keit gethan zu haben. (Heiterkeit rechts.) 

Abg. v. Helldorff (deutſchkonſ.) meint, daß der Grundgedanke 
der Reſolution Jedem, der etwas von der Finanzpolitik verfich, | 
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praktiſch fo undurchführbar erſcheinen müſſe, daß fie kaum der näheren 


Erörterung werth ſei. Zugleich trat er für die Gerechtigkeit des in⸗ 

direkten Steuerſyſtems ein, legte indeß die Reſolution weſentlich einen 

. Charakter bei. Die Deutſchkonſervativen würden die 
eſolution einfach ablehnen. 

Abg. Frhr. v. Huene (Zentrum) erklärte, daß die motlvirte 
Tagesordnung der Nationalliberalen zwar im Einzelnen nichts enthalte, 
was nicht auch er unterſchreiben könne, aber nach den Erläuterungen, 
welche der Abg. Mlquel derſelben gegeben, erſcheine dieſelbe doch als 
ein Programm, dem er nicht zuſtimmen könne. Uebrigens ſei es 


intereſſant, daß ſchon der erfte Verſuch der Kartellgeſellſchaft, ein ger 
meinſames Programm anfzuſtellen, geſcheitert ſei. 

Abg. Dt. Bamberger (deutſch⸗freiſ.) füyrte aus, daß die Ein⸗ 
wendungen des Abg. gegen die deutſch⸗freiſinnige Relolutien weſentlich 
prozeſſualiſcher Natur geweſen, daß derſelbe aber ſachlich die Berechti⸗ 
gung nicht habe beſtreiten können. Den Vorwurf des Abg. v. Hell⸗ 
dorff, daß die Reſolution nur einen agltatoriſchen Charakter habe, 
wies er zurück. 

Abg. v. Kardorff (Reichspartei) erklärte, daß die Bedeutung 
der nationalliberalen Reſolution, die feinen Freunden ſoeben erft zuge⸗ 
gangen ſei, ſich nicht ſogleich überſehen laſſe. Wenn auch der Abg. 
Bamberger die Bemerkung wiederholt habe, der gegenwärtige Reichs⸗ 
tag ſei nur ein Produkt der blaſſen Furcht des deutſchen Volkes, fo 
erwidere er, das deutſche Volk habe bei den Wahlen nicht ſeiner 
Furcht vor dem Auslande Ausdruck gegeben, ſondern nur der Furcht 
vor der früheren Majorität Windthorſt⸗Richter⸗Grillenberger. (Lärm 
im Zentrum und links.) 

Abg. Dr. Barth (deutſchfr.) ſuchte klarzulegen, daß die indirekten 
Steuern die ärmere Bevölkerung ganz überwiegend treffen. Der 
Hauptzweck der Reſolution ſei, zur Umkehr von der gegenwärtigen 
Steuerpolitik zu drängen. l 

Abg. Frhr. v. Huene (Zentrum) lehnte den Aeußerungen des 
Abg. v. Kardorff gegenüber jede gemeinſame Aktion mit den Deutſch⸗ | 
freifinnigen, und beſonders mit den Sozialdemokraten ab. 

Abg. Dr. Miquel (nat. lib.) konſtatirte, daß es ihm genüge, 
wenn die Kartellparteien, wenn auch nicht in den Motiven, doch 
in concluso übereinſtimmten. Gegen die Reſolution bleibe das 
haupiſächliche Bedenken der praktiſchen Undurchführbarkeit beſtehen. 

Nach einiger weiterer Debatte, die einen mehr perſönlichen 
Charakter annahm, und in welche auch die letzte Wahlbewegung vers 
flochten wurde, wurde die motivirte Tagesordnung der Nattonalliberalen 


gegen die Stimmen der Antragfteller abgelehnt; für die Reſolution 


Rickert erhoben ſich nur die Deutſchfreiſinnigen und die Sozial- 
demokraten. 
Nächſte Sitzung Montag, 1 Uhr: Etat. 


Treußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
27. Plenarſitzung vom 11. März. 

Zum Schriftfährer wurde an Stelle des Abg. Schmidt⸗Sagan, 
welcher fein Amt niedergelegt, der Abg. Barth (freikonſ.) per Akkla⸗ 
mation gewählt. 

Der Nachweis über die Verwendung des Dispofitionsfonds der 
Eiſenbahnverwaltung von 1500 000 Mk. wurde durch Kenntnißnahme 
für erledigt erklärt; der Geſetzentwurf über das Verfahren bei Ver⸗ 
theilung von Immobiliarprelſen im Geltungsbereich des Rheiuiſchen 
Rechis wurde in zweiter Leſung en bloc angenommen. 

Es folgten Petitionen. Die Petition des Direktors und der 
Lehrer au der Landwirthſchaftsſchule zu Weilburg, betreffend die 
Stellung der Lehrer an den Landwirthſchaftsſchulen, und Petitionen 
von Lehrern an ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten wegen Gleichſtellung 
der Lehrer an den nichtſtaatlichen höheren Lehranſtalten mit denen 
an Anſtalten ſtaatlichen Patronats wurde nach kurzer Debatte der 
Staatsreglerung als Material für die baldige geſetzliche Regelung der 
Verhältniſſe der Lehrer am den nichiſtaatlichen höheren Lehranſtalten 
überwieſen. a 

Mehrere Petitionen lokalen Inhalts wurden debattelos durch 
Uebergang zur Tagesordnung für erledigt erklärt; ein gleicher Beſchluß 
wurde auch in Betreff einer Petition der Poſener Fiſcher⸗Junung 
u. A. um Abänderung mehrerer Beſtimmungen des Fiſchereigeſetzes 
vom 30. Mai 1874, ſowie einer Petition um Abänderungen der 
Beſtimmungen des Deichſtatuts für den Deichverband des Danziger 
Werders, welche den Ausſtich von Erde zur Wiederherſtellung des 
Weichſeldammes betreffen, gefaßt. 

Petitionen, betreffend den Bau einer Sekundärbahn von Soltau 
nach Winſen a. d. Luhe, ſowie betreffend Fortführung der Hochwald⸗ 
bahn in der Richtung nach Türkismühle mit der Gabelung nach 
Merzig, wurden der Staatsregierung als Material überwleſen. Die | 
Petition, betreffend den Ausbau der Bahnlinie Wülfrath — Ratingen 
wurde nach längerer Debatte an die Kommiſſion zur ſchriftlichen Be⸗ 
richterſtattung zurückverwieſen. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr. (Geſetzentwurf, betreffend 
den Erwerb weiterer Privatbahnen für den Staat; Sekundärbahn⸗ 
vorlage.) 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. März 1887. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern Nachmittag, 
nach der Rückkehr von einer Spazierfahrt, den Beſuch Sr. Kaiſerl. 
und Königl. Hoheit des Kronp inzen. Während der Abendſtunden 
verblieb Allerhöchſtderſelbe in ſeinem Arbeitszimmer. Um 9 Uhr 
fand im Königlichen Palais eine kleinere Theegeſellſchaft ſtatt, an 
welcher auch die Erbprinzlich ſachſen meiningiſchen Herrſchaften, 
der Fürſt zu Hohenlohe⸗Langenburg n-bft Sohn, der Herzog von 
Ratibor und einige andere hochgeſtellten Perſonen theilnahmen. 

— Der Kaiſer von Rußland hat dem Staatsſekretär des 
Auswärtigen Herbert von Bismarck den „Weißen Adlerorden“ 
verliehen. Die Gnadenbezeugung des Zaren gerade vor der 
Geburtstagsfeier Se. Majeſtät des Kaiſers erſcheint als ein 
bemerkenswerthes Zeichen über das Verhältniß Rußland zu 
Deutſchland. 

— Der Zentrumsabgeordnete Frhr. v. Srandenftein hat, wie 
die „Kreuzztg.“ meldet, um eine Unterredung mit dem Fürſten 
Bismarck nachgeſucht. 

— Unter den Mitgliedern der Kirchenkommiſſion des Herren- 
hauſes iſt über eine Modifikation der Koppſchen Anträge Ein⸗ 
verſtändniß erzielt worden. Die Annahme der Vorlage iſt 
geſichert. 


Ausland. 

Nom, 11 März. Opinione hebt wiederholt hervor, daß das 
Einvernehmen Italiens mit Deutſchland und Defterreih-Ungarn 
keinerlei agreſſiven Charakter gegen irgend einen anderen Staat 
involvire. 

Paris, 11. März. Die enorme Majorität für den Zoll 
von fünf Franks auf eingeführte Cerealien ruft ſelbſt bei den 
hoffnungsreichſten Schutz öͤllnern Erſtaunen hervor. — Nach den 
letzten Nachrichten find bei der Melinit⸗Exploſion in dem Artillerie⸗ 


Arſenal zu Belfort ſechs Perſonen getödtet, und zehn ſchwer ver⸗ 


wundet. Wie weitere Nachrichten aus Belfort melden, iſt die 
daſelbſt ftattgehabte Exploſion in Folge der Uebertitzung des zur 
' Füllung eines Geſchoſſes verwendeten Melinits entſtanden. 


Fropinzial- Nachrichten. 
Aus dem Kreiſe Stuhm, 10. März. (Eine aufregende Scene) 
ſpielte ſich geſtern Nachmittag im Dorfe Barlewitz ab, Auf einem 


Wetter: ſchön. F 
Weizen matt 126,7 Pfd. hell 145 M., en 


Hafer 90-105 M. 10 
Aednigsberg, II. Marg. Spirttusbe richt. % 
pet. ohne Faß. Loke 37,50 N. Or., 37,25 R. G, —,— M. Je 
März 37,50 e, O N. G., —,.— M. bez, bee n e 
38,00 N. Br., 37 50 Gb., —— m. bez., pro Mat, Jag 
M Br. 38,00 M. Od. —.— M. bez., pro Juni 90 N. % 
38,50 NM. G., —.— M. bez, pro Juli 40.00 M. Br., 39 50 f. 
—.— M. bez, pro Auguſt 40.75 M Br.,. — M. GD... 
pro September 41 25 m Br, — — M. Gd. —.— M. dez 


Spazlergange begriffen, wurden der Lehrer Majewski und der ie, 1 2 
ſekretär Hoffmann aus Stuhm von ca. 10 aus Stuhm vom u 


geſchäft heimkehrenden Militärpflichtigen unwelt der Barlewitzer“ 


angegriffen und mit Knütteln und anderen gefährlichen Werle Hi 
bedroht. Die beiden Herren flüchteten in das nahe gelegene 7 
haus des Dorfes. Dieſes wurde nun von den Excedenten — 
belagert. Man verſuchte die verſchloſſen Thüren zu erbrechel. 
als dies nicht gelang, Thüren und Fenſter zu demoliren, us 
einige der Tumultanten ſich nicht unerheblich die Hände vel 
Die Aufregung der im Schullokal anweſenden Kinder war T 
Nach einem „Belagerungszuſtande“ von etwa , Stunde fm . tr. 
Gutsbeſitzer Zimmermann, mit einem Revolver bewaffnet, in hi 
ſchaft mit anderen Dorfbewohnern zu Hilfe und machte nach fun da 
brftigen Kampfe die Hauptattentäter dingfeft. 2 ſu 
5 & n „ be 
Lokales. geh in 
Thorn den 12, März e en 

— (Militäriſches.) Herr Oberſt von Beczwarſe dt 
à la suite des 3. Garde- Grenadier⸗Regiments Königin Cllſabel“ de 
beauftragt mit der Führung der 8. Inf.⸗Brig, iſt zum ge 
Major befördert und zum Kommandeur der genannten Dr S 
ernannt. — 4 

— (Herr Dr. Meyer) iſt in feiner Eigenſchal, 

Militärarzt der Landwehr zu einem 3 wöchentlichen mill 
Operationskurſus nach der Univerſität Greifswald tonmanbitli 
feiner Vertretung im Krankenhauſe hat der Magiftrat He 9 
Siedamgrotzki betraut. 4 bi 

— (Bendelzüge) Die Pendelzüge, die zwiſchen % . 
Thorn und Halteſtelle Thorn Stadt kurſirten, find laut Be 9 
machung des Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts wieder eingeftellt: 

— (Konzert.) Auf das morgen Nachmittag im „ 
Café“ Mocker veranſtaltete Konzert der Kapelle des 61. Iufak 
Negimente, unter perſönlicher Leitung ihres Kapellmeiſter“ y 
Friedemann, machen wir noch beſonders aufmerkſam. Dasſelbe! k 

ſich diesmal durch ein beſonders gewähltes, in mufitalifher DM n 
hochlntereſſantes Programm aus. Als Novität ſtellt ſich uns % ht 
manns geiftreihe „Orcheſterwerbung“ vor, welche bezeichnenden N 
in der chronologiſchen Folge des Programms der humor! 9 
„Muſikerſtrite“ Fahrbachs folgt. Aus den weiteren Programm“ ih 
find u. A. hervorzuheben: „Sommertag in Norwegen“, „Die 
vöglein“ für 2 Piſton (Gebrüder Säbiſch) und das 1. Fiual ei 
„Lohengrin.“ | 0 

— Glastunſtausſtellung.) Auf dem Gebel 9 
Olasbläſerei leiſtet der hier ſeit einigen Tagen im Muſeum 1 0 
duzirende Glaskünſtler Koch das Erſtaunlichſte. Für ihn ſcheil a 

Begriff: „ſpröde wie Glas“ nicht zu exiſtiren. Im Zelttalt 5 
wenigen Minuten verfertigt Herr Koch aus einer einfachen 
röhre einen Hirſch, einen Pfau mit farbigem Glasſchweilf, einen 9 
oder ein Vexirglas. Die Arbeiten find intereſſant, fo daß wil, * 
Gelegenheit ergreifen, unfern Leſern den Beſuch der kleinen Auf 4 
zu empfehlen. ga 9 

— ( Gefunden.) Ein Loos der Sächſiſchen Lotterie. m 
im Polizeiſekretariat. gel 

— (Bolizeiberidt) Verhaftet wurden 5 Perle If 

— (Von der Weichſel.) Das Waſſer fällt p de 
Der Pegel zeigte heute um 8 Ubr früh 3,43 Mtr. und 10 % 

Uhr mittags 3,36 Mtr. Waſſerhöhe an. Heute haben ber N 
ſchiedene Kähne auf dem Wege nach Polen die Eiſenbahl 
paffirt. Der Trajektdampfer „Thorn“ iſt ſeit geſtern in sh 
— Der ſeit vorgeftern Abend unterbrochene Trajekt bei der "if 0 
Ueberfäbre wurde im Laufe des geſtrigen Vormittags wieder 9 
nommen (per Kahn und Dampfer nur bei Tage. 1 9 
Für die Nebaftiun verantwortlich: Waul Domneowott ın Und | 

elegraphiſcher Borjen: Bericht. 61 
Berlin, den 12. März. ni 

Fonds. feſteſt. 

Ruff. Banknoten : 

Warſchau 8 Tage j 

Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 u, 

Poln. Pfandbriefe 5% ä th 

Poln. Liquidatlonspfandbri⸗fe. ar 

Weſtpreuß. Pfandhriefe 3 / / S 

Poſener Pfandbriefe 4%, . 

Oeſterreichiſche Banknoten. ag 9 
Weizen gelber: April⸗ Mai 0 

Mai⸗Juni „ 9 

tote in Newyork : kt 
Roggen: lofo . } a 

April-Mai r. 

Mal Jun l L 

Juni-⸗Juli : R 10 
Rüböl: April. Mai b . b 

Mai- Juni. 7 { * 
Spiritus: loko ; » f 

Apeil. Mal g a bi 

Juni⸗Juli 40 di 

ene 4 40—4 W 

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt., reſp. 5 pe 


Getreide: Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 12. März 1887. 


fd. hell 148 N. 
Roggen flau 121 pfd 110 M., 124 Pfd. 112 M. 
Gerſte Futterwaare 90 — 94 Mk. 


20-150 
Erbſen Mittel- und Futterwaare 103 111 M., Kochwaate 1 


7 Meteorologifche Beobachtungen. 
Thorn den 12. März. 


Wimdrich⸗ ua 
| Si. Dare TR Ans 1 2 gem A F 
11. hp 758.8 |+ 28 NW. 9 4 
9hp| 757.3 — 1.5 8W 1 10 
12. Tha 752.5 — 2.6 E' 0 * 
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ür die mir erwieſene Aufmerkſam⸗ 
fel ſamkeit am Geburtstage meines 
enden Mannes ſage ich hiermit meinen 
gefühlteſten Dank. 
erese Trykowska, 
geb. Kozlowska. 


Y 

ache Bekanntmachung. 
tehende 
ie ungen vor Geheimmittelu: 

m ſogenannten Heß'ſchen Lebens⸗ 
M fen, verkauft von Albert Wolffsky 
ah Templinerſtraße Nr. 12 wohn⸗ 
ſuchn eſtehen zufolge chemiſcher Unter⸗ 
derf ug aus einer ſpirituöſen Löſung 
in chiedener ätheriſcher Oele, wie ſolche 
entbal gewöhnlichen Eau de Cologne 
ülhe ar find, mit Zuſatz von Eſſig⸗ 
Er Mn 100 reelle Werth des Inhalts 
geben r den Preis von 3 Mark abge⸗ 
& 18 Flaſche beträgt 30 Pfennig. 
0 es wird hierdurch zur öffentlichen 
utniß gebracht. 

erlin, den 9. Februar 1887. 

„et Polizei⸗Präſident. 

Herrn orſtehende Bekanntmachung des 
bringe Polizei - Präfidenten zu Berlin 
denn 1.5 hiermit zur öffentlichen 


arlenwerder den 25. Februar 1887. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


a gewiſſer 
F. Franke hierſelbſt, 
fal enwalderſtraße 48 wohnhaſt, ver⸗ 
5 an Behörden wie Private, na⸗ 
Mir 10 in der Provinz, gedruckte An⸗ 
ber iben, in welchen unter Mittheilung 
Aa chwindelhafteſten Heilerfolge um 
in üührung von Kranken jeglicher Art 

keiſter Weiſe erſucht wird. 

ein danke verkauft gegen Rheumatismus 
den raune Flüſſigkeit, welche zufolge 
fü ae: Unterſuchung aus mit etwas 
hf, liſch⸗ Fummeie verſetzter Aloetinktur 
Den die für den Preis von 85 
Wahren ig abgegebene Menge hat einen 
5 erth von etwa 4 Pfennig. 
Bine von demſelben vertriebene 
gegen Trunkſucht iſt lediglich 
e Kal u. und Enzian⸗Pulver ges 


ae; die für zwei Mark verabfolgte 
tin. at einen wirklichen Werth von 
D ennig. 

lache + ublikum wird vor dem vor: 


bezeichneten unlauteren Treiben 
5 Er hierdurch ernſtlich gewarnt. 
n den 6. Februar 1887. 
ner Rolizei-sBräfdent. 
* ſtehende Bekanntmachung des 
Polizei - Präſidenten zu Berlin 
ge 1.5 hiermit zur öffentlichen 


artenwerder den 25“ Februar 1887. 
werder Regierungs⸗Präſident. 
ni brüerdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
N Bebradt 


I den 7. März 1887. 
le Polizei⸗Verwaltung. 
Al in Gerichtsſachen 
Yet rivat⸗ Angelegenheiten er: 
Swat Lichtenstein,, Volks⸗ 
Schlerſt und Dolmetſcher in Thorn 
erſtraße 412 parterre. 
Michtun Schriftſtücke nach allen 
übe ungen als: Klagen, Ein- 
auf: Bittgeſuche, Mieth⸗ u. 
liche uder ge Beitreibung aus⸗ 


nahm Ne der Forderungen, Ueber⸗ 


run 
A gen 
kauf en 
Dachtu 


Auktionsverſteige⸗ 
gegen billige u. prompte 
rungen, Kauf und Ver⸗ 
Ver⸗ 


Grundſtücken, 
Agen ıc. 
Für gefallene Pferde, die 
ich abholen laſſe, zahle ich 
die Mir iteres Mk. 6, für Pferde, 
werden Ar „eine Abdeckerei geführt 


idem, Abdeckereibeſitzer, 


a Culmer⸗ 3 80. 


dohettfedern. und 
aunen Handlung 


on- 
N-gros gegründ. 1826 en-detail 


» Schäker, 


Hoflieferant. 
kn 05 Spandauer ⸗Brücke 2. 
urop. und überſeeiſch. 
1 Bei und Daunen, Chineſ. 
* arinen⸗Daunen v. wunder⸗ 
1 bf (3 Pfd. eine dicke 
J daumen Shine. u. japaneſ. Halb⸗ 
ne u. Daunen v. 1,25 Mk. 


8 fag a roben, Preisl. verſ. 


an 


gratis, B. Kaſſa⸗ 
zahl. gewähre 4%, auch a. Theil⸗ 
12 0 Anerkennungsſchr. über 
x, ed gute Lieferung v. Federn 
lands in a. all, Gegend. Deutſch⸗ 


ands in Gag : 
FÜR gef, Ein uicht ele 


Unterzeichnete, ausgebildet in der 
königl. Hochſchule zu Berlin 
ertheilt gründlichen 


Klavierunterricht. 
A. Priebe, 


Breiteſtraße 92 b. 


Alte und neue 


Geldschränke 


empfiehlt Franz Zährer 
Eiſenhandlung in Thorn. 
Rothklee, 
Weißklee, 
Schwediſch⸗Klee, 
Franz. Luzerne, 
Engl. Reygras, 
Thymothee, 
Americ. Mais, 
Spörge 
Orig. Munkelſamen, 
Möhrenſaamen, 
ſowie ſämmtliche Wald⸗, Garten⸗ 
und Blumen⸗Sämereien empfiehlt 
in beſter Qualität die Samenhandlung 
von I. Hozakowski. Thorn, 
Brückenſtraße 13. 
nehme zu billigem 
Strohhüte Preise e zum waſchen 
und moderniſiren an. Größte Aus⸗ 
wahl neueſter Fagons zur gefl. Anſicht. 
Minmna Mack Nachf. 


A 9 5 
Nähmaschinen- 
Handlung u. Reparatur-Werkstatt 
für Nähmaſchinen aller Syſteme 
J. F. Schu ebs. Junherſtr. 249/50. 
Einjährige Garantie für Reparaturen. 
r ro 
utfedern ſowie alle Sorten x 
88 Haudſchuhe werden ge⸗ 
waſchen und gut gefärbt unter 
Garantie des Nihtabfärbens. 
Eliſabethſtr. Nr. 87, 2 
Im Hauſe des Ds 
Herrn Grollmann. 


S 


— Ziegel — 


I. Klasse | 
offerirt die Fonski’sohe Ziegelei 
rin Budak. "Eu 


Alnlergenülfen und 
Anſtreicher 


verlangt &. Jacobi. 


Ich ſuche 1—2 Lehrlinge 
aus anſtändiger Familie in meine 
Brod⸗ und Kuchenbäckerei zum 
1. April aufzunehmen. 
C. Schütze. 

Neueſtarke Arbeitswagen 
4söller, vorräthig u. billigit bei 8. Krüger. 

Eine noch gute Tom⸗ 
dat und Regale zu 
kaufen geſucht. Näheres in der Exp. 


ypotheken- 
Gapitalien! 


u denſelben Bedingungen, der⸗ 
1 Beleihungsgrenze. wie 
ſolche von Berliner, Bremer, 
Roſtocker ꝛc. Agenten durch 


N 


N 
0 EN 
N 
N 
8 


Annoncen und Zuſchriften em- N 


pfohlen werben, werden für 
eine Proviſion von ½ bis 
300,000 Mark, ¼ für höhere 
Summen in kürzeſter Zeit be⸗ 
ſchafft. Georg Meyer-Thorn. 


Bei Huſten das Befte! 
Spitzwegerichsaft- 
Honiobonbons 


von J. durmek in Aibach 
Packet zu 20 Pfennig. 


ſtets friſch * m in der Konditorei 
von A. Wiese-Thorn. 


12,000 Mark 


ur erſten Stelle auf ein ſtädti⸗ 
ſches Grundſtück geſucht. Nä⸗ 
heres in der Expedition der 
Thorner Preſſe. 

Toncept⸗u. Tanzleipapier 
für Schulen, Bureaus, ſowie für Wieder⸗ 


verkäufer ſtets zu haben bei 
C. Dombrowski. 


für elegante 


in unübertrefflich 


Sarg⸗Magazin 
A. C. Schultz 
Neuſtadt Ar. 13 EB 


Sa ſein aſſortirtes Lager von 
Metall⸗ und Holz⸗Sürgen 
zu billigen Preiſen, bei vorkommenden 
Fällen. 


Gelegenheitseinkäufe. 
Umſtändehalber den aun 


den gün⸗ 
ſtigſten Bedingungen, verſchiedene 
ländliche Grundſtücke, zum 
Theil nahe bei Thorn und auch zum 
Theil nur 20 Minuten von Thorn, in 
der beſten Geſchäftsgegend, in 
welchen Geſchäfte mit dem beſten 
Erfolge betrieben werden, zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere im Lotterie⸗ 
fomptoir von M. Lichtenstein, 
lik. 


Neue Bettfedern \ 


dopp. 1 1 N 
Ape 145 N aabny (nicht N 
unter 10 Pfd.). Bei Abnahme 
von 30 Pfd. an 4% Rabatt. 
Verpackung gratis. 
Heinrich Kirschberg, 
Bettfedern⸗Fabrik. N 
Spandauer Brücke 1B. N 
Berlin C. % 
S . L 


Stellenſuchende 


finden durch das Placirungs⸗Bü⸗ 
reau von M. Lichtenstein 
Stellung. Bei Meldungen Zuſendung 
der Zeugniſſe und eine Marke Rückporto. 


lol. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge⸗ 
chwächte Manneskraft. Auch 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 
und Heilung“. (13. Auflage). Preis 
1 Mark. 


= 


N 
N 
N 
N 
N 


Po: 


Metallbuchstaben 


zu Jirmenſchildern, 
Wappen für Hoflieferanten, Ausſtellungs⸗ 
Medaillen. 


Koch & Bein, Agl. Hoflieferanten. 


Gute Arbeit. 


Feſte 
=] Herrmann Seelio, | 


Breitestr.-84. THORN, Breitestr. 84. 
Specialität 


Kleiderſtoffe 


und 


Damen- und Kinderkonfektion, 22 


zeigt hiermit den Eingang ſämmtlicher 


— Neuheiten = 
für. die 
Brüdjahrs-& Sommer⸗Saiſon 
an und empfiehlt dieſelben 
zu billigen aber festen Preisen. 


— 


für Damen und Kinder, 


Jaquets, Viſites, Promenades, Trikottaillen, 
und Trikotkleidchen 


Schöner Auswahl 


Herrmann Seelig, 


e Thorn, Breitestrasse 84. Tc 


Im e l 
wird heute und folgende Tage zur Schau 
ausgeſtellt: 

Die künſtliche Glasbläſerei, 

Spinnerei und Weberei. 

Es werden aus Glasſtäben alle 
Sorten Thiere, z. B. Hirſche, Hunde, 
Pferde, alle Arten Vögel, kleine Flaſchen 
und Gläſer, kurz jeder denkbare Gegen⸗ 
ſtand wird aus freier Hand und ohne 
Form angefertigt. Glas wird geſponnen 
in der Minute 7500 Meter, unzerbrech⸗ 
lich zum Weben. Höchſt wichtig, inte⸗ 
reſſant und lehrreich für Kunſt⸗ und 
Induſtrie⸗Freunde. Die angefertigten 
Gegenſtände ſind gleichzeitig zum Ver⸗ 
kauf ausgeſtellt. 

Geöffnet von 3 Uhr Nachmittags 
bis 10 Uhr Abends. — Entree 
Perſon 30 Pf., Kinder 15 Pf. 

Es ladet ergebenſt ein 

Koch, Glaskünſtler. 


Carrousel. 


Mein Scheiben-Carrousel 
mit Pferdebetrieb empfehle dem geehrten 
Publikum zur gefälligen Benutzung. 


Stand an der Weichſel 
bei der Ueberfähre. 


Eröffnung Nachmittags 4 Uhr. 
E. Stille, Pächter. 


M. Ziegel 
Berlin 
54 Charlottenſtr. 54 


Ecke Jägerſtraße. "Ws 
Herren-Moden. 


Das Placirungs-Bureau 
von M. Lichtenstein, Thorn 
Schülerſtraße 412 empfiehlt ſich den 
Herren Prinzipalen zur Be⸗ 
ſchaffung von Cummis, Junſpek⸗ 
toren, Verwaltern, Förſter, 
Hauslehrer, Kellner ꝛc. und 
ſonſtigem Dienſtperſonal. 


2 königliche Beſchäler 


ſtehen ſeit 19 10. Februar in Do⸗ 
minium Seyde. 


Deckgeld 12,75 Mk. 
er Stations hakter. 


Billige Preiſe. 


Berlin C., 29 Brüder- Strasse 29. 


a | Näheres bei 


Be nn. 5 aan an u 
Ba Ein brauner Teckel hat ſich 
bei mir am 11. cr. einge⸗ 

funden. Abzuholen gegen Erſtattung 
der Koſten beim Bezirksfeldwebel Herrn 


; 


| Wiener Caf - Mocker. 


Sonntag den 13. März 1 


Streich- Concert 


der Kapelle des 
Pomm. Inf.⸗Regiments Nr. 61. 
Auf. 4 Uhr. Entree 30 Pf. 
F. Friedemann, Kapellmeiſter. 


Montag den 14. d. . 
in der Aula der Bürgerjchule : 


IV. Sinfonie- 
Concert 


der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗Regts. 
Nr. 11 
Anfang 8 Uhr. 
Entree à 0,75 Mark. Stehplatz & 
0,40 Mark. Schülerbillets à 0,30 Mark. 
Jolly, Kapellmeiſter. 


Heissler. A. Janke, 


Gemeindevorſteher. 


ohnungen von 3 reſp. 6 Zim., 
nebſt Zubeh., Balkon, Stall u. 
Wagenremiſe ſind in meinem Hauſe 
neben dem Botaniſchen Garten vom 1. 
April cr. zu vermiethen. 
Wittwe B. Majewski, Bromb. Vorſt. 
Mohnungen, 3 Zimmer, Küche, 
W Entree und Zubehör zu verm. 
beim Bauunternehmer O. Roeseler, 
Gr. Mocker, bei der Hirſchfeld'ſchen 
Fabrik. 
En Wohn., beſtehend aus 6 Zim., 
Pferdeſtall, Burſchengelaß nebſt 
Zubehör, iſt von ſogleich oder vom 1. 
Oktober zu verm. Neuſt. Markt 257. 
Zu erfr. im Laden, Kaffeegeſchäft, daſelbſt. 
3” A. Mazurkiewicz'ſchen Haufe 
iſt die 1. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Entree nebſt Zubehör, 
vom 1. April zu vermiethen. 
* meinem neuerbauten Hauſe Kul⸗ 
merſtraße 340/41 iſt die 1. Etage, 
beſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör, 
vom 1. April zu vermiethen. A. Hey. 
Eine große Wohnung 
iſt Schülerſtraße 412 von ſogleich 
zu vermiethen. Näheres bei J. Dinter. 
1 Wohnung für Mark 180 zu verm. 
H. Thiele, Gr. Mocker, vis-A-vis 
der Sichtau'ſchen Fabrik. 
Mittelwohnungen 
ſind Altſtädt. Markt 285 zu vermiethen. 
teinſetzmeiſter Wusse. 
Eine herrſchaftliche Wohnun 
vom 1. April er. und kleine Wohn. zu 
verm. S. Blum, Kulmerſtr. 308. 
in möblirtes Zimmer mit Kabinet 
evt. auch Burſchengelaß iſt von 
ſofort zu vermiethen Eliſabethſtr. 91. 
Eine kleine Wohnung 
im neuen Hauſe zu vermiethen. 
Jakobsſtraße Nr. 230a. Ozarneokl. 
um 1. April eine Wohnung für 
Mark 360,00 zu vermiethen. 
Fr. Winkler, Kulmerſtr. Nr. 309/10. 
E möbl. Zimmer billig zu verm. 
Heiligegeiſtſtraße 175, part. 
Eis Familienwohnung zu verm. 
Coppernicusſtr. 209. J. Autenrieb. 
ine Wohn. v. 3 Jim. n. Zub. z. vm. 
Seglerſtr. 138. A. Bartlewski. 
Eine mittlere Wohnung Bäckerſtr. 227. 
Imbl. Zim. z. vm. Gerechteſt. 118 7T b. 


Stadt ⸗ Theater 


in Thorn. 
Zweite Hälfte der Saiſon. 
Donnerſtag den 17. März er.: 


Die Goldfische. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Franz von 
Schönthan und Guſtav Kadelburg. 


1 
= 


FAR Kalender. 
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Bekanntmachung. 

„ Wir bringen hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß in hieſiger Stadt 
nachbezeichnete Schiedsmänner auf die 
nächſtfolgenden 3 Jahre wiedergewählt 
und beſtätigt worden ſind: 

1. Herr Kaufmann Carl Guſtav Dorau 
als Schiedsmann für den III. 
Bezirk und zugleich als Stellver⸗ 
treter des Schiedsmanns des II. 
Bezirks; 

2. Herr Brauereibeſitzer Th. Sponnagel 
als Schiedsmann für den V. Be⸗ 
zirk und zugleich als Stellver⸗ 
treter des Schiedsmanns des IV. 
Bezirks; 

3. Herr Kaufmann und Stadtrath 
Richter als Schiedsmann für den 
I. Bezirk und zugleich als Stell⸗ 
vertreter des Schiedsmanns des 
III. Bezirks. 

Thorn den 7. März 1887. 

Der Magiſtrat. 

Nach dem Gelege vom 18. Juni 
1884 (Geſetz⸗ Sammlung Seite 305), 
welches am 1. Januar 1885 in Kraft 
getreten iſt, iſt der Betrieb des Huf⸗ 
beſchlaggewerbes von der Bei⸗ 
bringung eines Prüfungszeugniſſes 
abhängig gemacht. Nur diejenigen 
Perſonen, welche das Hufbeſchlagge⸗ 
werbe bereits vor dem 1. Januar 1885 
ſelbſtſtändig oder als Vertreter be— 
trieben haben, bleiben auch ferner dazu 
berechtigt. 

Um nun denjenigen Perſonen, welche 
ſich nach dem 1. Januar 1885 als 
Schmiedemeiſter ſeldſtſtändig niederlaſſen 
und gleichzeitig das Hufbeſchlaggewerbe 
ausüben wollen, Gelegenheit zu geben, 
ſich das oben erwähnte Prüfungszeugniß 
zu erwerben, iſt in der Kreisſtadt 
Thorn — Kavallerie-Kaſerne — mit 
ſtaatlicher Unterſtützung eine unter Auf: 
ſicht der Verwaltung des unterzeichneten 
Kreis- Ausſchuſſes und unter Leitung 
des Königlichen Oberroßarztes Herrn 
Schmidt ſtehende Hufbeſchlaglehr⸗ 
ſchmiede errichtet worden, welche am 
1. April cr, ihre Thätigkeit beginnen 
wird. 

Der Unterricht in der Hufbeſchlag⸗ 
lehrſchmiede erfolgt koſtenfrei, nur haben 
ſich die Zöglinge während der Dauer 
des zweimonatlichen Kurſus ſelbſt zu 
beköſtigen und für ein Unterkommen 
zu ſorgen. 

Um auch unbemittelten Zöglingen 
aus dem Kreiſe Thorn den Beſuch der 
Lehrſchmiede zu ermöglichen, haben wir 
beſchloſſen, denſelben zur Beſtreitung 
der Koſten ihres Unterhalts eine 
Beihilfe von 40 Pf. pro Kopf 
und Tag aus Kreismitteln zu 
gewähren. 

In den Kurſus werden nur ſolche 
Zöglinge aufgenommen, welche ſchon 
praktiſch als Hufbeſchlagſchmiede ge⸗ 
arbeitet haben. 

Jeder Zögling hat ſich mit einem 
Schurzfell, Hufhammer und engliſchem 
Rinnenmeſſer zu verſehen. Die über⸗ 
tragenen Hufbeſchlagsarbeiten ſind willig 
und nach Kräften gut auszuführen und 
die feſtgeſetzten Arbeitszeiten pünktlich 
inne zu halten. 

Der Kurſiſt kann im Laufe des Kur⸗ 
ſus jederzeit entlaſſen werden, ſobald 
er durch ungenügenden Fleiß, ſchlechtes 
Ent u. ſ. w. hierzu Veranlaſſung 
giebt. 

Diejenigen Hufbeſchlag⸗ 
ſchmiede des Kreiſes Thorn, 
welche einen Kurſus durchzumachen 
wünſchen, fordern wir auf, ihre Be⸗ 
werbungsgeſuche unter Beifügung eines 
Zeugniſſes des früheren Lehrherrn über 
die erlangte Ausbildung und Dauer 
der Beſchäftigung durch den zuſtändigen 
Herrn Amtsvorſteher bis zum 


20. März cr. 
einzureichen. 

Die Ortsbehörden erſuchen wir, 
dieſe Bekanntmachung unverzüglich zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Thorn den 8. März 1887. 

Der Kreis-Ausſchuß. 


Krahmer. 


Bekanntmachung. 

Die Küchenabfälle, Kommisbrodreſte 
und Knochen pro 1887/88 ſollen im 
Wege der Lizitation vergeben werden 
und iſt hierzu ein Termin auf 


Dienſtag den 15. d. M. 


Vormittags 10 Uhr 
im hieſigen Bureau anberaumt, woſelbſt 
auch die Bedingungen zur Einſicht 
ausliegen. i 
Thorn den 7. März 1887. 
Königl. Garniſon⸗Lazareth. 


Annahme von Strohhüten zur 
Wäſche nach neneften Formen 
bei Geschw. Bayer. 


— 
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Bekanntmachung. 

Die Vergebung der Entleerung der 
Latrinen, Aſch⸗ und Müllgruben in 
den Forts IVa und VII ſoll in einzel⸗ 
nen Looſen 


Sonnabend. 19. März cr. 
Vormittags 11 Uhr 
im Garniſon-Verwaltungs⸗Bureau in 
öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 
Die Bedingungen liegen im vorge⸗ 
nannten Lokal zur Einſicht aus. 
Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Der bei der Fortifikation während 
der Zeit vom 1. April 1887 bis 31. 
März 1888 vorkommende Bedarf an 
Grasſaamen pp. ſoll 


Montag den 21. März 


Vormittags 11½ Uhr 
im Fortifikations⸗ Bureau hierſelbſt in 
öffentlicher Submiſſion vergeben werden 
und werden Unternehmer zur Betheili- 
gung hiermit aufgefordert. 

Die bezüglichen Submiſſions⸗Bedin⸗ 
gungen liegen im genannten Bureau 
zur Einſicht aus, können aber auch 
gegen Erſtattung von 1 Mark Co⸗ 
pialien abſchriftlich bezogen werden. 
Thorn den 11. März 1887. 

Königliche Fortifikation. 


Verkauf. 
Am 18. Mürz 1887 


Vormittags 11 Uhr 
ſollen auf der Kulmer Esplanade ver⸗ 
ſchiedene zum Königlichen Dienſt nicht 
mehr geeignete Gegenſtände, worunter 
Metalle, Taue pp. gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. 


Königl. Artillerie-Depot Thorn. 
Bekauntmachung. 


Die laut unſerer Bekanntmachung 
vom 24. Februar d. Js. zwiſchen 
Thorn Bahnhof und Thorn Stadt ein⸗ 
gelegten Pendelzüge werden eingeſtellt 
und am 13. d. Mts. nicht mehr ge⸗ 
fahren. 

Thorn den 12. März 1887. 
Königl. Eiſenbahn-Betriebs⸗Amt. 


Eine geſunde Amme 


wird geſucht durch M. Illgner, 
Junkerhof. 


Magazin eleganter 


> 
5 
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Den Eingang ſämtlicher 


zeigen ergebenſt an 


Erste grosse 
Pommerſche Lotterie 


Gewinne: 
W. M. 20000, 10000, 2000 ete. etc. 


Loose à 1 M., 11 St. 10 M., 28 St. 
25 M. Liste 20 Pf. extra. 


6 Pommerſche u.“ 


von a x 
Doliva & Kaminski, 8 


Thorn, Brückenstrasse Sa. 
® Lager in- und ausländischer Stoffe, 


® Bestellungen nach Maass werden unter unserer Leitung in kürzester 8 
x Zeit nach den neuesten Journalen ansgeführt. 


BODEN © EDDIE 
Neuheiten 
zur bevorſtehenden Frühjahrs- Saiſon 


Anzug: und Paletot⸗ Stoffen 


Bechmann & Suess, 


Marienburg und Ulm, 


Er Ich muß auf 3 
Wochen verreiſen. 
Die Herren Sanitätsrath Dr. 
Lindau, Dr. Wentsoher u. Dr. Sie- 
damgrotzky werden mich gütigſt 
vertreten. 


Dr. med. E. Meyer, 
3 


Baderſtraße. 
Stabeiſen, 
Ackergeräthſchaften, 
» Drathnägel, Wagenfett, 
engl. einkohlentheer, 
J. Steinkohlenth 
Dachpappe, Kalk, Cement 
ſowie ſämmtliche 


Baumaterialien 


habe erhalten und offerire zu 


billigſten Preiſen. 


3 A. Piatkowski, 


® Schönſee Wpr. 
Rothklee, 
Weißklee, 
Thymothee, 
ſowie ſämmtliche andere Sämereien und 
Grasarten in hochfeiner Qualität unter 
Garantie für Seidefreiheit und 
Keimfähigkeit offeriren zu billigſten 
Preiſen nach jeder Bahnſtation 
Emil Dahmer & Co., 
Schönſee Wpr. 


Hochfeine, garantiert friſche 


Seradella 


offerieren billigſt und dienen mit be: 
muſterten Offerten 
Emil Dahmer & Co, 
Schünjee Wpr. 


Stockfiſ | cn N 


empfiehlt A. Mazurkiewicz 


ea 


Sarg: Magazin 
R. Przybill 


Schülerſtraße 413 


verkauft zu billigen Preiſen. 


ee 


Herren-Garderobe ® 


2 


2 


früher M. Ziegel. 


Anfertigung von Uniformen und feinen Civil⸗ 


Herren-Garderoben 
geſchieht unter ſelbſtſtändiger Leitung und Garantie des guten Sitzes. 


Lager in ſämmtlichen Militär-Effehten. 


Ziehung 23. März cr. | Nächste Ziehung 26.—28. April. 


Geldlotterien von 


Hauptgewinne: 


M.90000, 2 mal 75000, 3 mal 
30000 eto. Loose à 3 M., / 
Anth. 1,70 M. 11 St. 17 M. y, Anth. 
1 M. 11 St. 10 M. (Porto 10 Pf., 


jede Liste 20 Pf. extra). 


W Für 10 Mark: "WE 


Aut. obig. 2 Geldlotterien 


empfiehlt und versendet auch gegen Coupons und Briefmarken 


Rob. Th. Schröder, Stettin, 


Den reellen Werth der Gewinne der Pommerschen Lotterie 
garantire ich dadurch, dass ich auf Wunsch bereit bin, die Gewinn- 
loose abzüglich 10 % gegen baar anzukaufen 


Bankgeschäft u. 
General-Debit. 


) PAASRSAAARAR ET 
® ® @ ® ® ©. El 


425 7 


a 


zu 


Stadttheater in Thorn. 
Dienſtag den 15. März 1887 Abends 8 AM 


Wohlthütigkeits⸗ Concert 


zum Beſten der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung Städt. Siechenſ 


gegeben vom 


Männergeſangverein „Liederkranz“ 


unter gütiger Mitwirkung der Coneertſängerin 


Fräulein Anna Wiener, Bromberg. 


Bil ee: 55 Taubert (mit Orcheſterbegleitung). 
illete für Sperrſitz, Parterre, Stehplatz und Loge & 
Gallerie & Mk. 0,50 > 11 75 155 


haben. 


E. Drewitz, Thorn 


Eisengiesserei, Maschinenfabrik und 
Kesselschmiede 


Zur Aufführung gelangt: 


„Der Landsknecht“ 


Nuk. 0 
€ ) — ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſegzen 
find vorher in der Buchhandlung von W. Lambeck ſowie an der Aben 


4 


prall 


liefert in accurateſter und beiter Ausführung als Specialill 


4 
< 
4 
4 
4 
< 
4 
4 


r Proſpekte und Preisliſten gratis und franko. © 


BAAAAAAAAAAAASAAAAAAAAAA 
„Zur Holzbörse“ 


Araberstrasse vis-à-vis Arenz Hötel. 


Hiermit empfehle ich dem geehrten reiſenden Publikum meine 


gut eingerichteten Fremdenzimmer 


35° zu billigen Preisen. e 


Gleichzeitig bringe meine Reſtauration, in welcher ich wie DE 
kannt nur gute Speiſen und Getränke führe, in freundliche EM 


innerung. 


. 2c. 


Geldlotterien Ulm & Marienburg 


Gewinne M. 90 000, 75 000, 2 & 30 000 etc. 


Handkl 
Kleeſäemaſchinen für Pferdebetrieb. 

Kiefernsaamen-Drillmaschinen.. 
Aller Arten landwirthſchaftl. Maſchinen u. Gerät 


A. 


„ee P 0 ] y 
I. Grosse Pommersche Lo 

am 23. März cr, 
Gewinne i. W. v. M. 20000, 10 000, 2000, 1500, 
Sa. 2200 Gew. M. 60000. 
Gewinne garant. wir dadurch, daß wir auf Wunſch bere 
jedes Gewinnloos ſofort gegen 90% in Baar anzu 
Loose à 1 M., 11 Stk. 10 M., 28 Stk. 25 M. 


Ziehung 


eesäemaschinen, 


Laechel. 


AAAAAAAAU 


© © © © | 
Mübel-, Spiegel. und all 


Polſterwagren-Tager 
in reichhaltiger Auswahl, gute, e 
billige Preise 


K. Schall, 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße. 2 


Hochachtungsvoll 


ſolide Arbeit 


Für den voll. Wer 


Porto u. Liste 20 Pf. extra. 


3 M., . Anth. 1,70 M., 11 St 17 M., . Anth. 1 M., 11 St. 1 
Für 10 Mark: 


6 Pommersche und . Marienburger fran. 


Oscar Bräuer & Co., 


geſucht. 
Thorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


1 Theilnehmer 


wird zu einem beſtehenden reutabl. 
Geſchäft mit wenigem 
Adr. M. F. L. poſtlagernd 


Friedrichstrasse 


Kapital 


haltung 


Bank- 
Geschäft 


Kariols, Seien 


ierzn 


198. 


n illuite 
Sblatt. 


81 0 


it find 
taufen 


Ganze Lo0® 


Berlin W. 


1 


5 


Vie 5 


